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Italien

CALAß/U, G.:

Le statistiche e i problemi degli incendi
boschivi in cinque paesi europei

Il Montanaro, 51 (1980), 1: 41—48

Waldbrandstatistiken haben nur be-
schränktes Aussagevermögen. Dennoch
sind sie ein wichtiges Hilfsmittel für Prä-
ventivmassnahmen und die aktive Brand-
bekämpfung und für die Erfolgskontrolle.
Der Autor vergleicht die Zahl der Wald-
brande, die Grössen der vom Feuer durch-
laufenen bewaldeten und nicht bewaldeten

• SP''

Flächen und die Brandursachen '®

nien, Frankreich, Italien, Grieche® ^
und der Bundesrepublik Deutschen
die Jahre 1974 bis 1979. ^

In Europa ist die Mittelmeerregi®®^'.
stärksten von den Brandproblemen " jjj-
fen. Die Zahl der Brände mit
chem Verschulden, meistens durch n

je-

Stiftung, nimmt eindeutig zu. Dur"
kämpfung mittels Luftfahrzeuge® jj

Löschtruppen gelingt es, die Scha jjt

Schranken zu halten. Aber die Fr®S

Zusammenhang mit Waldbränden^,
vielfältig und unüberschaubar und

dern vermehrte Studien und Unters®^,
gen auf internationaler Ebene.
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Bund

Holz — vital für Landesversorgung

Wie sollen sich Wald- und Holzwirt-
schaft auf Notzeiten vorbereiten, und wie
sollen sie sich bei Versorgungsstörungen
verhalten, um der schweizerischen Wirt-
schaft und Bevölkerung möglichst viel
Holz in möglichst gerechter Verteilung
zukommen zu lassen? Diese Fragen wur-
den vom Forum für Holz an einer Sitzung
in Bern im Beisein von Bundesrat Hans
Hürlimann bearbeitet. Gleichzeitig wurde
vom ersten Präsidenten des Forums, Prof.
Dr. Hermann Tromp, Abschied genom-
men. Der scheidende Präsident hat sich in
der Gründungs- und Aufbauphase des Fo-
rums um eine breite Verständigung in
der Wald- und Holzwirtschaft verdient ge-
macht und tritt nun aus Altersgründen
zurück. Als Nachfolger hat das Eidgenös-
sische Departement des Innern Prof. Dr.
Bernhard Bittig bestimmt.

Das Thema «Holz in der Landesversor-
gung» wurde im Forum bereits mehrere
Male bearbeitet. Es ist längst klar, dass

ein optimaler Beitrag der Wald- und Holz-
Wirtschaft nur erwartet werden kann, wenn
unsere Wälder möglichst umfassend er-
schlössen, laufend gepflegt und mit guten

net*'"
betrieblichen Grundlagen ausgestaubt
Es geht nun darum, eigentliche yoj

gungssysteme auszuarbeiten, und TV
allem für die Fälle Energiekrise

Kriegsmobilmachung.
Bei einer Kriegsmobilmachung

Armee und Zivilschutz gewaltige
Holz für den Bau von Feldbefest'S
die Verstärkung der Schutzraunt®^
deren Ausstattung benötigen. Das ^ «('

fordert eine eingehende Planung yfl'

forderlichen Massnahmen. Dabei s:i

allem potentielle Engpässe zu l"*®
und durch Äufnung von Lagern,
chen auf Substitutionsmaterialien "

^
et''

reitstellung geeigneter Kapazitäten ^i)'

schärfen. Das Forum fordert, ^
gäbe der Wald- und Holzwirtsc
übertragen und als Voraussetzung ^die nötigen Arbeitskräfte in einer

Phase freizustellen. jIn der ersten Periode des Foru jjJ
den Probleme der Baupolizei, '
Verwendung in öffentlichen Bau

Forschung und Lehre in den An^e^
gebieten von Holz, der Energie- ®

kehrspolitik behandelt. Die i"®

vertretenen Verbände der
Holzwirtschaft kommen einhe 1 ' yfjj
Schluss, dass die Möglichkeit ^ i)'

nungsaustausches zwischen Wirt®
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r^alt
Vssig und unter den am Holz in-
\\vjr|. "" Wirtschaftskreisen positive
Ser gezeigt hat. Sie begrüssen
Notan" ®*K*1uss von Bundesrat Hans

H' k"' Forum weiterzuführen.
% »"ück auf das Nationale For-

Aor**" «Holz als erneuerbare
H jj.

" und Werkstoffquelle» dürfte
®. Notwendigkeit intensiver Kon-

Hait '""ben Forschung, Wirtschaft und
""g noch vergrössern.

Bundesamf /ür Forstwesen

big
®LIVA-Richtlinien sind in

Es l
^ fiir^®'t sich um die Richtlinien:
^ für ^aldarbeit (SUVA-Form. 2134)

(Sllv^ Arbeiten mit der Motorsäge" für j Orm. 2135)
Seiijj t" Zutrieb von Seilkranen und
(Sljy7®®n für Materialtransporte
den 2136) und die Allgemei-
Aufj,. '"btlinien über Bau, Ausrüstung,
1er,

® 'ung und Unterhalt von Maschi-
^VA-Form 1593).

Vk "8 der Ric/it//«;en
® V

fäi® Mas'^ Richtlinien enthalten diejeni-

A j.^^men zur Verhütung von Un-
g

fete u® aufgrund der Unfallschwer-
der bewährten Ausbildungs-

g®**' öig® vordringlich zu bezeichnen

^ ig p bebilderten Erläuterungen zei-
von Beispielen, wie die in

C errgj^l'^bugen aufgeführten Schutz-
« den

p werden können. Neben den

J tiatr, '.^btlinien enthaltenen Regeln
di^eche auch alle übrigen erfolg-

lif y u®° Massnahmen zu ergreifen,
Ah^^kh ^ng ^on Unfällen und Be-

h • beitragen können, was in
i^ügsg Kranken- und Unfallversi-

Metzes auch rechtlich abgestützt

d ^ ^ctri'ehsongeho'r/gen

ej®^ können sich die Forstbetriebe
ka'®" nicht "'"fache Abgabe der Rieht-
ttK ®ntlgdj ""c diesbezüglichen Pflich-

vr,-®®"' Laut SUVA ist folgender-
Abgehen:

1. Die Betriebsangehörigen sind über die
Richtlinien gut zu instruieren, was am
besten durch kurze, wohldosierte (z. B.
kapitelweise) Demonstrationen im Wald
geschieht.

2. Es sind im Einzelfall konkrete Weisun-
gen zu erlassen.

3. Die Sicherheitsvorschriften sind perio-
disch in Erinnerung zu rufen, was auch
schriftlich irgendwie festgehalten wer-
den muss (Beweis).

4. Vorgesetzte jeder Stufe sollen nament-
lieh in bezug auf Schutzmittel jederzeit
mit dem guten Beispiel vorangehen.

5. Die Anwendung der Sicherheitsvor-
Schriften ist zu kontrollieren.

6. Sanktionen sind dort zu ergreifen, wo
es nötig ist.

Massnahmen hei Znwiderhand/iingen

Der Vollständigkeit halber sei an dieser
Stelle beigefügt, dass die SUVA
— Betriebe, die den von der SUVA er-

teilten Weisungen zuwiderhandeln, je-
derzeit in eine höhere Gefahrenstufe
versetzen kann, was einer Prämienerhö-
hung gleichkommt (Art. 103.2 KUVG).

— Versicherte, die einen Unfall grobfahr-
lässig herbeigeführt haben, in ihren
Versicherungsahsprüchen kürzen kann
(Art. 93.3 KUVG).

Beratungsstelle für Arbeitssicherheit
in der Forstwirtschaft (BAF)
IF. Marti

Keine Giftanwendung im Walde!

Rund um den Wald nimmt heute die
Belastung und Vergiftung der Umwelt
durch Verschmutzung, Lärm und Einsatz
chemischer Mittel weiter zu. Die Forst-
Wirtschaft darf zu dieser Entwicklung
nicht auch noch beitragen.

Re.ro/iftio« der Ra«to«io6er/ör^ter-
kon/ere«z 2973

Der Forstdienst auf allen Stufen ist ver-
antwortlich für die schonende Pflege und
Erhaltung unserer Wälder. Der naturnahe
Lebensraum Wald darf nicht durch den
Einsatz unangepasster Mittel in seiner Ent-
Wicklung gestört und in seinem weitern
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Bestehen bedroht werden. In diesem Sinn
hat sich bereits die Kantonsoberförster-
konferenz 1973 grundsätzlich gegen eine
Giftanwendung im Walde ausgesprochen.
Dieser Beschluss ist heute aktueller denn
je, und mit Nachdruck muss er in Erinne-
rung gerufen und bestätigt werden. Dass
ihm nachgelebt wird, dafür ist der Forst-
dienst auf allen Stufen verantwortlich.

Warum keine Gi/tanwendung im Waide?

Die zur Bekämpfung von Insekten, Un-
kraut und Pilzkrankheiten sowie zur Ver-
hütung von Verbiss und Fegen eingesetz-
ten Mittel enthalten meist giftige Substan-
zen. Mit ihrem Einsatz sind zu oft unkon-
trollierbare, negative Nebenerscheinungen
verbunden:

— Grundwasservorkommen, Quellen, Bä-
che und Seen werden belastet und ver-
giftet;

— Lebewesen und Pflanzen können damit
in ihrer Existenz bedroht und teilwei-
se sogar vernichtet werden;

— Tiere und Pflanzen des Festlandes neh-
men Teile dieser Mittel in ihre Organe
auf, was zu Vergiftungen führt.

Derartige Erscheinungen sind nicht ver-
einbar mit der unbestrittenen Forderung,
dass der Wald als naturnaher Lebens- und
Erholungsraum erhalten bleiben muss.

Keine Rege/ o/me /lusnaiime

Chemische Mittel dürfen nur dort zum
Einsatz gelangen, wo die Gefahr epidemi-
scher Schadenereignisse auftritt und an
Orten, die eine kontrollierbare Anwen-
dung und eine ständige Überwachung er-
möglichen, z. B. Pflanzengärten. Nicht ge-
rechtfertigt ist der Einsatz von chemi-
sehen Mitteln insbesondere:

— bei Pflanzenkrankheiten im Bestand;
Ausnahme: gewisse Erkrankungen im
Pflanzengarten;

— Insektenschäden; Ausnahme: gelegent-
liehe Behandlung von im Walde gela-
gertem Rundholz, Insektenbekämpfung
im Pflanzengarten;

— Unkrautbekämpfung; Ausnahme: kon-
trollierte Anwendung in Pflanzgärten;

— Verbiss und Fegen; Ausnahme: wo
Flächenschutz oder mechanische Ein-

* H ^zelmassnahmen nicht geeignet sint"

die bekannten Hausmittel keine

kung zeigen.

Somit beschränkt sich der Einsatz
Giften in der Waldwirtschaft auf
Ausnahmen. Weitere Informationen j
hält der Anhang des Schweizerin
Forstkalenders im Abschnitt «Forstsch ^Im weitern ist auch der Einsatz ^
Kunstdüngern und das Ausbringen
Klärschlamm im Wald unerwünscht- ^

Der Wald muss auch in Zukunft^,
möglichst naturnaher Lebensbereich ^ben. Dies ist aber nur möglich bei

Waldbewirtschaftung, die Kahlsch^Monokulturen und den Einsatz ehern''

Mittel ausschliesst und sich auf di®jj-
kenntnisse der ökologischen Zusatn

hänge abstützt. ^
Bundesamt /ür Forste

Wählbarkeit an eine höhere
Forstbeamtung

^

Das Eidgenössische Departements
Innern hat als wählbar an eine h®

Forstbeamtung erklärt:
..ßjf)

ßäc/ifo/d Hans Georg, von Ostern

SH ei)

Bart Ro// Peter Gyn/Z, von Radelf'®
BE
Beer Boger, von Trab BE
Berger 7akob, von Fahrni BE
ßernasconi Guido, von Buttes NË
BicZiseZ JV/ar/sus, von Eggiwil BE
Bosse/ Franpo/s Dominique, von ->

f'" F* „,-ehe*
ßrunner /tndreas Markus, von l"
BS
C/ieva/Z/er Fr/c, von Genf
Fg/i /4rao/d Fdwin, von Zürich g
Fg/i Simon Hans, von Bäretswil z-

Fe/ber Si/vio Luc, von Sursee LÜ

Frufig Friedrieb, von Meikirch B ^
Gaufsc/ii Andreas Budoi/, von R®*

Getaz Daniei Georges, von Châte®

d'Oex VD .y
Hasspacber Barbara Beate, von ^

ubae''
Herzog Franz Martin, von Wal'"
AG
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von Stäfa ZH
Sq Edgar /ose/, von Kaltbrunn
^/q'V

^4

Riiegsau BE
Afgj, *rtfz, von Zürich und Uster ZH
Vjj Sylvia Martine, von Lausanne

PR *""* deques Marcei, von Frasses

Waiter, von Aeschi SO
III " Matthias Valentin, von Bonfol

Pierre /•'rançoi.s', von Genf
^i/tt"" "von Zürich

^ "drear, von Eschlikon TG
S'ei)/. "^"'der Robert, von Zürich
•SffcçL. Wi7/nW, von Zürich
Snîg/jj ®"' Pa«/, von Konolfingen BE
fyq/; ®"/«»nin Fritz, von Seon AG

*' von Sulz LU
^aff»-*""® Heinrich /In/on, von
<?*" PR
Schli^.L ^""Mistoph Ferdinand, von
^o/£^LU
^ntip ^'/ippe Roger, von Lau-
*°« St®'ger Friedrich, von Bern

Versorgung weltweit im allgemeinen sowie
der Schweiz im besonderen. Die für den
Nachmittag vorgesehene Werkbesichtigung
der Cellulose Attisholz AG wird einen
interessanten Einblick in die Zellstoff-
Gewinnung aus dem Rohstoff Holz ge-
währen.

Kantone

Valais

En date du 26.11.1980, le Conseil
d'Etat du Canton du Valais a appelé M.
Klaus iVa/tifer (1937), de Brigue, à la tête
du 1er arrondissement. M. Walther tra-
vaillait jusqu'alors à titre de collabora-
teur à l'Inspection cantonale des forêts.
Il succède à M. Plans Do'nni dès le 1er
janvier 1981.

En date du 12.12.1980, il a nommé M.
Michel Pitte/oud (1951), de Vex, qui tra-
vaillait comme ingénieur forestier indé-
pendant, à la tête du 6ème arrondisse-
ment. M. Pitteloud remplace M. Théodore
Kuonen dès le 1er janvier 1981 également.

Hochschulnachrichten
.Auf g

ûf p" ^ Wintersemesters 1980/81

Ch *0 d
Germann, dipl. Forsting.

a 'oitp* -f University of Virginia in
J"«- Virginia 22903, USA, zum

Sc' f^°fessor gewählt. Er unterrich-
a'^ces l ^^rtroent of Environmental

Und ,fRundlich-hydrologische Fä-
forsthydrologische

Themen.

Schweiz

®"8emeinschaft Industrieholz
fi ortJ* am J?''E® Mitgliederversammlung
gj„

" öen *im Bad Attisholz
WirH des Rahmenpro-
vj,Referat von Prof. Dr.

Zur, Thema der lang-
Eftsaussichten in der Holz-

WWF

Das Schweizerische Zentrum für Um-
weiterziehung des WWF organisiert 1981
die folgenden Kurse:
Kurs 3: Landwirtscha/t und Natur: Part-

ner oder Gegner?
20. bis 22. Februar 1981
16. bis 18. Juli 1981 (Wiederholung)
SZU Zofingen

Kurs 4: Wi/dgarten (Na/urgarten)
21./22./23. April 1981
7./8./9. Juli 1981 (je 1 Tag gleichen In-
halts)
Solothurn

Kurs 5: Nafurse/iutz in der Gemeinde
(Kurs gemeinsam mit dem SBN)
23. bis 24. April 1981
5. bis 6. September 1981 (Wiederhol.)
SZU Zofingen

Kurs 6: Waid erlebe« — Wald verstehen
2. bis 3. Mai 1981
SZU Zofingen
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Kurs 7: F/ederma«iic/î«fz
(Kurs gemeinsam mit dem SBN)
9. Mai 1981, St. Gallen
13. Juli 1981 (Wiederh.), SZU Zofingen

Kurs 8: Leèeniraum KiesgrMhe
(Kurs gemeinsam mit dem SBN)
23. bis 24. Mai 1981
3. bis 4. August 1981 (Wiederholung)
SZU Zofingen

Kurs 9: Umgang mit IVatargär/en
30. bis 31. Mai 1981
23. bis 24. Juli 1981 (Wiederholung)
Solothurn und/oder Zofingen

Kurs 10: Südostn/er iVeMenhargeriee —
ein Natarparadies
13. bis 14. Juni 1981
16. bis 17. Juni 1981 (Wiederholung)
Yverdon (Kurssprache Deutsch)

Kurs 11: Indianer — Natur — and wir
(Kurs gemeinsam mit Aktion 7 / Pro Ju-
ventute, Gewerkschaft Bau und Holz,
Workshop des SSR)
20. bis 21. Juni 1981

Kursort steht noch nicht fest

Kurs 12: Scha//«ng natttrnaJter Biotope
26. Juni 1981
27. Juni 1981 (Wiederholung)
SZU Zofingen

Kurs 13: Der Waid — ein natarna/ter
Leèenîraam
(Kurs gemeinsam mit dem SVHS)
6. bis 11. Juli 1981
SZU Zofingen

Kurs 14: Lehen in der Wiese
5. August 1981
22. August 1981 (Wiederholung)
SZU Zofingen

Kurs 15: Zafctm/f und Natur
5. bis 9. Oktober 1981
Naters VS

Kurs 16: Naturschutz im Gelände
(Kurs gemeinsam mit dem SBN)
Tageskurse im Herbst 1981. Die ge-
nauen Daten und Kursorte (in den Re-
gionen Bern, St. Gallen und Zürich)
werden mit dem Versand des Detail-
programmes bekanntgegeben.

Die Detailprogramme sind beim Schwei-
zerischen Zentrum für Umwelterziehung,
Rebbergstrasse, 4800 Zofingen, erhältlich.

Internationale Organisationen

Das Holzkomitee der FAO/ECE '"

Genf: Arbeitsprogramm 1981

Veranstaltungen

12./13. Februar, Genf: ExpertengrUpP^

«Holzenergie» für

2. bis 4. März, Genf: Expertengruppe
Definition und Klassierung von H

Produkten für
4. bis 6. März, Genf: ExpertengrupP®^

Inventarisierung der Forstressour ^
18. bis 22. Mai, Warschau: Seminar "

die Waldbrandbekämpfung .f.
9. bis 12. Juni, Genf: 13. Session jsi'

beitsgruppe für Forststatistik und

Politik /29. Juni bis 1. Juli, Genf: Ausserorde^
Tagung über Fragen der Vereinhe*^j<
lichung der Schnittholzsortierung
der Keilverzinkung ^

24. bis 28. August, Gartenberg: Se""
über den Unterhalt von forstlich®"
Maschinen gjs«

14. bis 25. September, USA: Studie"' -

21. bis 25. September, Kanada: Set"'

über ergonomische Probleme
12. bis 16. Oktober, Genf: 39. Sessi""

Holzkomitees

Puh/t'hattonert

Das Sekretariat des Holzkomfe^. fjl

öffentlicht regelmässig Studien "
gende Bereiche:

— mittelfristige Studien über ^1®
^

<*'

tur und Kapazitätsentwicklung
holzverarbeitenden Industrie j|t

— mittel- und langfristige Prognos
den Holzverbrauch in Europa .^iC

— mittelfristige Studien über die

lung des Holzmarktes für sP

Sortimente ..^f 1

— jährliche Zusammenfassung " fF
Entwicklung des internationale
und Holzproduktemarktes jF

— Preisstatistiken für verschieden®

Produkte
— Länderstudien

ßU" 4
Informationen und Unterlagen- ^

gO''

amt für Forstwesen, Telefon 031
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